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EDITORIAL SCHWEIZ

Liebe Leserin,
lieber Leser

Wenn Sie diese Ausgabe der CAUX-Information in Händen halten, ist

die Fussball-WM in Südafrika bereits in der entscheidenden Phase. Sind

die Schweizer wohl noch dabei? Ich würde es der Mannschaft gönnen,
die mit ihren zahlreichen Spielern mit Migrationshintergrund ein Spie
gelbild der multikulturellen Schweiz ist und ein ganz anderes, für mich

viel positiveres Bild der Schweiz vermittelt als andere Repräsentanten
der Schweiz wie beispielsweise die Grossbanken mit ihren überzoge
nen Managergehältern - auch wenn sich die Fussballer natürlich be

stimmt nicht über zu bescheidene Entschädigungen beklagen können.

Um Fussball und Multikulturalität geht es auch im Film «Pizza Bethle
hem», der eine Juniorinnenmannschaft des Berner Quartiervereins FC

Bethlehem - ein Team, das praktisch nur aus sogenannten Ausländerin
nen besteht - auf einfühlsame und aufschlussreiche Weise porträtiert
und den wir Ihnen auf Seite 8 vorstellen.

Um die angesprochenen Managergehälter geht es unter anderem auch
im Schwerpunktartikel dieser Ausgabe. Wir haben mit jean-Pierre Mean
gesprochen, dem Präsidenten von CAUX-Initiativen der Veränderung und
Mitorganisator der diesjährigen Konferenz «Vertrauen und Integrität in
der Weltwirtschaft», die vom 12. bis 17. August in Caux stattfindet und
bei der es darum geht, Wege aufzuzeigen, wie Vertrauen und Integrität
in der Wirtschaft wieder hergestellt werden können. Es würde uns
freuen, Sie an dieser oder einer der fünf weiteren Konferenzen in Caux

begrüssen zu können.

Eine gute Gelegenheit, Caux kennen zu lernen, ohne eine ganze Woche
dort zu verbringen, bieten auch dieses Jahr wieder die beliebten öffent
lichen Anlässe, die Sie kostenlos besuchen können. Auf dem Programm
stehen unter anderem ein vielversprechendes Podiumsgespräch mit
Ständerätin Simonetta Sommaruga, verschiedene Konzerte und vieles
mehr Das vollständige Programm finden Sie auf Seite 8 in der Agenda
und wie immer auch unter www.caux.ch.

Ich wünsche Ihnen eine spannende Lektüre und freue mich auf Ihre
Rückmeldungen und darauf, Sie in Caux kennen zu lernen.

Philipp Thüler

Höchste Ehren für
Cornelio Sommaruga

Der ehemalige Präsident von CAUX-In-
itiativen der Veränderung und von Initia
tiven der Veränderung International, Cor
nelio Sommaruga, erhielt die höchste
Auszeichnung des Roten Kreuzes, die
«Henri Dunant»-Medaille, für sein Enga
gement als Präsident des Internationalen
Komitees vom Roten Kreuz (IKRK) von

1987 bis 1999. Prinzessin Margriet von
den Niederlanden, die Schwester der
niederländischen Königin, überreichte
ihm am 7. Mai 2010 die Medaille, welche
sie zuvor in seinem Namen in Empfang
genommen hatte. Die Feierlichkeiten fan
den in Den Haag statt.

Laufende Renovations
arbeiten in Caux

Im Konferenzzentrum von CAUX-Initia-

tiven der Veränderung in Caux bei Mon
treux sind zurzeit grössere Renovationsar
beiten im Gang. Einerseits wird die Nord
fassade des Mittelturms renoviert: Diese

erste Renovation seit der Fertigstellung
des Gebäudes 1902 wird in enger Zu
sammenarbeit mit dem Denkmalschutz

durchgeführt und soll rechtzeitig zum Be
ginn der internationalen Konferenzen ab
geschlossen sein. Andererseits soll die
Villa Maria, ein Annexgebäude des Kon
ferenzzentrums, in Zukunft vermehrt für
Seminare genutzt werden und wird des
halb umgebaut. Der Umbau des Erdge
schosses ist gegenwärtig im Gang und
wird bis im November abgeschlossen sein,
die zweite Etappe des Projekts wird 2011
in Angriff genommen.

2 CAUX-INFORMATION 3/10



Grundrechte als Spielregeln
in einer multikulturellen Gesellschaft
Am 27. AAai organisierte CAUX-Initiativen der Veränderung im Politforum Käfigturm in

Bern ein Podiumsgespräch zum Thema «Grundrechte in multikulturellen Gesellschaftern)

mit Elham Moneo, Gerda Hauck und Rene Pahud de Alortanges. Gut siebzig Interessierte

kamen und beteiligten sich an der lebhaften Diskussion.

Im Grunde herrscht weitgehend Einig
keit: Die Wahrung der Grundrechte je

des Einzelnen bildet eine Grundvoraus

setzung fürs Zusammenleben. So weit, so
gut. Doch das vom Volk angenommene
Bauverbot für Minarette, die Diskussion

um religiöse Symbole an öffentlichen
Schulen oder die Debatte über ein mögli
ches Verschleierungsverbot zeigen deut
lich, dass der Grundrechtsschutz zuneh

mend unter Druck gerät.

Es besteht Diskussionsbedarf. Dies zeigte
sich auch am 27. Mai: Gut siebzig Inter
essierte drängten sich ins Politforum
Käfigturm in Bern, um der von CAUX-
Initiativen der Veränderung organisierten
Podiumsdiskussion zum Thema «Grund

rechte in multikulturellen Gesellschaf

ten» mit Rene Pahud de Mortanges, El
ham Manea und Gerda Hauck beizu

wohnen.

«Grundrechte verhindern Marginalisie-
rung und Ausgrenzung und bilden damit
einen wichtigen Pfeiler der Integration»,
erklärte Rene Pahud de Mortanges, Di
rektor des Instituts für Religionsrecht an
der Universität Freiburg. Eine Schwierig
keit sieht er in der gegenwärtigen Ent
wicklung, dass im Namen der Religions
freiheit vermehrt kulturelle Konflikte

ausgetragen werden. Auch zeige sich,
dass in jüngster Vergangenheit - anders
als früher — religiösen Symbolen eine
grosse politische Sprengkraft zukomme.

Elham Manea, Dozentin für Politikwis
senschaft an der Universität Zürich und

Autorin des Buchs «Ich will nicht mehr

schweigen. Der Islam, der Westen und
die Menschenrechte», betonte, dass Inte

gration eine Leistung auf beiden Seiten
erfordere. «Die Minderheit muss den

Grundkonsens der Mehrheitsgesellschaft
akzeptieren, während die Mehrheitsge
sellschaft verpflichtet ist, Minderheiten
nach dem Gleichheitsprinzip zu behan
deln.» Dieser Grundkonsens, der die

Rene Pahud de Mortanges und Elham Manea bei der Podiumsdiskussion in Bern

Grundrechte wie auch den Säkularismus

miteinschliesst, sei nicht verhandelbar.

Den Blick auf die Praxis lenkte schliess-

lich Gerda Hauck, ehemals Integrations
beauftragte der Stadt Bern und Präsiden
tin des Vereins «Haus der Religionen —
Dialog der Kulturen». Die grösste Her
ausforderung für die Integrationspraxis
sieht sie darin, einen Ausgleich zwischen
dem Recht auf Gleichheit und dem Recht

auf Differenz zu finden. Dafür gebe es
kein Rezeptbuch: «Wichtig ist, Vertrauen
in das Funktionieren unserer Gesellschaft

und unseres Rechtsstaates zu stärken, das

schafft Loyalitätsbeziehungen.» Die Praxis
zeige leider, dass es für integrationswillige
Migrantinnen oft allzu viele Hürden zu
überwinden gelte.

Auch die drei Podiumsteilnehmerinnen

sind sich also einig: Die Grundrechte bil
den auch in einer multikulturellen Ge

sellschaft die Spielregeln für das Zu
sammenleben. Wird dies umgesetzt, er
füllen sie eine wichtige Integrationsfunk
tion. Der Staat habe die Aufgabe, dafür
die notwendigen Bedingungen zu schaf
fen, doch es brauche den Einsatz und
den Willen der ganzen Gesellschaft - so
wohl der Mehrheit als auch der Minder

heit -, um das Ziel der Integration zu er
reichen.

Eine vertiefte Auseinandersetzung über
Wege und Möglichkeiten zum Schutz der
Grundrechte aller bietet die Konferenz

«Gemeinsam Vielfalt leben: Grundrechte

und Multikulturalität in Europa», die
vom 2. bis 7. Juli in Caux bei Montreux
stattfindet.

Nina Frei

w.caux.
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SCHWERPUNKT

«Vertrauen und Integrität sind
die besten Mittel, um grenzenloses
Profitstreben einzudämmen»

Jean-Pierre Mean ist seit Februar Präsident von CAUX-Initiativen der Veränderung und

leitet einen Workshop für Unternehmensführer bei der diesjährigen Konferenz «Vertrauen

und Integrität in der Weltwirtschafb) in Caux. Im Zentrum des Workshops steht die Frage,

inwiefern spirituelle Werte eine wichtige Richtschnur im geschäftlichen Alltag darstellen. Mit

CAUX-Information sprach Jean-Pierre Mean über die Zukunft von CAUX-Initiativen

der Veränderung und der Schweiz, über den zentralen Stellenwert von Vertrauen und In

tegrität und den Nutzen eines soliden ethischen Fundaments der Wirtschaft.

Sie sind neu Präsident von CAUX-Initiati

ven der Veränderung. Wo wird die Orga
nisation Ihrer Meinung nach in zehn Jah
ren stehen?

Unsere Welt steht an einem Wendepunkt.
Die getroffenen Massnahmen nach der
Finanzkrise 2008 bestanden im Wesent

lichen darin, private durch öffentliche
Schulden zu ersetzen, ohne dabei das zu
grundeliegende Problem anzupacken: ei
nerseits das Fehlen einer Weltordnung in
einer zunehmend globaler agierenden
Welt und andererseits der exzessive Schul

denberg der reichen Länder - ironischer-
und paradoxerweise nicht derjenige der
armen Länder - aufgrund eines nicht auf
recht zu erhaltenden Konsums. Die Kor

rektur dieser Ungleichgewichte verlangt
nach Aktionen über nationale Grenzen

hinweg und nach einer Rückbesinnung
auf spirituelle statt materielle Werte. Bei
des gehört zu den Bereichen, in denen In
itiativen der Veränderung (lofC) seit seiner
Gründung besonders aktiv ist. Wir müs
sen auf dem eingeschlagenen Weg weiter
gehen und eine führende Rolle in der Ge
staltung einer neuen Weltordnung über
nehmen.

Inwiefern sind die vier Grundwerte von
lofC (Ehrlichkeit, Liebe, Selbstlosigkeit,
Reinheit) eine Richtschnur in Ihrem alltäg
lichen Leben?

Die vier Grundwerte von lofC gehören zu
einem Wissens- und Erfahrungsschatz,
welcher von allen Religionen und spiri
tuellen Bewegungen geteilt wird. Diese
Werte gehören meiner Meinung nach zu
den Grundpfeilern einer spirituellen Ent
wicklung.

Eine der internationalen Konferenzen in
Caux diesen Sommer handelt von «Ver

trauen und Integrität in der Weltwirt-
schafi». Warum sind diese beiden Werte zen
tral in der Weltwirtschaft?
Vertrauen und Integrität sind eng mitein
ander verwandt, da Vertrauenswürdigkeit
auf einer Verpflichtung der Wahrheit
gegenüber beruht. Diese Verpflichtung
wiederum ist ein zentrales Element von

Integrität, da in jeder nicht integeren
Handlung gleichzeitig immer eine Form
der Täuschung mitschwingt. So haben
beispielsweise die enormen Anstrengun
gen, die Insolvenz der Schuldner zu ver
stecken, letztendlich zur Subprime-Krise
geführt. Ebenso löste die Verheimlichung
des wahren Ausmasses des griechischen
Schuldenberges die europäische Schul
denkrise aus, und souveräne Staaten sind
nun mit der Furcht konfrontiert, dass sie
ihre finanziellen Verpflichtungen nicht
mehr einhalten können. In einer globalen
Wirtschaft sind Vertrauen und Integrität
daher speziell von Bedeutung, da wir in
der Absenz einer weltweiten Regulierung
auf diese Werte angewiesen sind, um das
grenzenlose Streben nach mehr Profit zu
jedem Preis in Schach zu halten.

Sie werden an dieser Konferenz einen
Workshop zum Thema «Die Geschäftswelt
mit spirituellen Werten verbinden» leiten.
An welche Werte denken Sie und warum

können die Geschäftswelt und die Gesell
schaft von solchen Werten profitieren?
Das im Westen propagierte Entwick
lungsmodell hat seine Schwächen und
Grenzen offenbart. Konträr zum weithe-

rum geteilten Glauben ist es falsch anzu
nehmen, dass Unternehmer sich nur um

Profite kümmern müssen und der Markt

keine weitere Regulierung benötigt, weil
die «unsichtbare Hand» den Markt bes

tens selbst reguliert. Denn es könnte ge
nauso gut sein, wie Nobelpreisträger Jo
seph Stiglitz meinte, dass diese Hand des
wegen unsichtbar ist, weil sie gar nicht
existiert. Generell ist man sich heute ei

nig, dass Märkte geregelt werden müssen.
Die beste Regulation ist aber nicht im Ge
setz festgeschrieben, sondern in den Wer
ten jedes Individuums. Bei einer solchen
«inneren Regulierung» stehen Vertrauen
und Integrität an oberster Stelle. Weitere
Werte sind aber ebenfalls von Bedeutung
wie z.B. ein Verantwortungsgefühl für
Mitmenschen und Umwelt, Kooperation
statt Beherrschung, eine Orientierung an
einem gemeinsamen Ziel, Ehrlichkeit und
das Streben nach Exzellenz in grossen und
kleinen Dingen.

Untemehmensjiihrer, welche an Ihrem
Workshop teilnehmen, werden Herrn Gopa-
lakrishnan, geschäftsfuhrender Direktor der

Jean-Pierre Mean ist Präsident von

CAUX-Initiativen der Veränderung
und Präsident von Transparency
International Schweiz. Der Anwalt

und ehemalige Vizepräsident der
Genfer SGS Gruppe besitzt neben
der schweizerischen auch die franzö

sische und kanadische Staatsbürger
schaft. Regelmässig beteiligte er sich
an der jährlich in Caux stattfinden
den Wirtschaftskonferenz «Vertrauen

und Integrität in der Weltwirtschaft».

4 CAUX-INFORMATION 3/10



indischen Tata Sans Ltd., treffen und sich
mit ihm unterhalten, wie spirituelle Werte
und der wirtschaftliche Alltag miteinander
verbunden werden können. Was macht ihn

Ihrer Meinung nach zu einer inspirierenden
Führungsftgur?
Ich kenne Herrn Gopalakrishnan noch
nicht persönlich, aber ich weiss, dass er
sich in einem geschäftlichen Umfeld be
wegt, das neben der Gewinnorientierung
auch von einer sozialen Unternehmens

verantwortung überzeugt ist. Ebenso
stammt Herr Gopalakrishnan aus einer
Welt, in der Spiritualität eine zentrale
Rolle einnimmt. In beiden Bereichen

können wir noch sehr viel lernen.

Wenn Sie wählen könnten, welche Schwei

zer Unternehmensftihrer Sie gern in Ihrem
Workshop dabei hätten, wer würde das sein
und warum?

Ich würde die Spitze der grossen Schwei
zer Banken einladen. Seit zehn Jahren ha
ben die Banken unzählige finanzielle In
strumente geschaffen, welche kaum mehr
zu bieten haben, als den Spekulanten Pro
fite - manchmal innert Sekunden — zu er

möglichen. Der Mehrwert solcher Kon-
srrukte für die Gesellschaft ist gering,
wenn überhaupt einer vorhanden ist, und
die Instrumente haben mehr mit Glücks

spielen gemeinsam als mit solidem Ge
schäftsgebaren. Aus diesem Grund ist es
notwendig, dass sich das Bankenwesen
neu erfindet und wieder auf einer zentra

len Wertbasis gründet. Ein spiritueller
Ansatz kann auf diesem Weg von grossem
Nutzen sein.

Wenn Sie ein privates Meeting mit dem
Bundesrat haben könnten, welche Empfeh
lung für die schweizerische Zukunft würden
Sie den Bundesratsmitgliedern mitgeben?
Seit sechzig Jahren ist das Schweizer Re
gierungssystem konsensorientiert und die
Schweiz ist mit diesem System gut gefah
ren. Die zunehmenden Spannungen
innerhalb der Regierung führten in den
vergangenen Jahren aber zu einem errati
schen politischen Kurs. Manchmal war
sogar gar keiner erkennbar. Wir müssen
uns jetzt konsequent für die eine oder an
dere Seite entscheiden: Wir haben die

Wahl, entweder den Konsens wiederher
zustellen oder zu einem System zu wech
seln mit einer Opposition, die nicht in
der Regierung vertreten ist.

Martin Baumann

12.-17. August:
Wirtschaftskonferenz

in Caux

Diskutieren Sie mit: An der Konfe

renz «Vertrauen und Integrität in der
Weltwirtschaft» vom 12.-17. August
in Caux. Auf dem Programm stehen
Inputs von R. Gopalakrishnan, ge-
schäfisführender Direktor der indi

schen Tata Sons Ltd., Maria Voce,

Präsidentin der Fokolar-Bewegung
und vielen mehr.

Teil der Konferenz sind Arbeitsgrup
pen zu Themen wie verantwortungs
voller Konsum oder soziales Unter

nehmertum.

Das vollständige Programm ist unter
www.caux.ch/2010 abrufbar.

Gerne schicken wir es Ihnen auch in

gedruckter Form zu (info@caux.ch,
Tel. 041 310 12 61).
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Um die Welt in 120 Tagen:
The Voyage of Dialogue and Discovery
Auf ihrer ((Voyage of Dialogue and Discovery» (Dialog- und Entdeckungsreise) besuchen

Rajmohan Gandhi und sein Team Menschen in 16 Ländern. Ziel der Reise ist es, die Men

schen zu einem ehrlichen Dialog über anstehende Herausforderungen zu ermutigen und

gemeinsam neue Lösungen zu entwickeln. Die Reise bewegt nicht nur die ansehen im

Land, sondern führt auch zu prägenden Erlebnissen für Gandhi und sein Team.

Mustafa Barghouthi zeigt Rajmohan Gandhi die Stadt Hebron im Westjordanland.

Rajmohan Gandhi, ein Enkel von Ma
hatma Gandhi und Präsident von In

itiativen der Veränderung International
(lofiC), reist von März bis Juni 2010 mit
einem kleinen Team um die Welt. Die Ex

pedition startete in Indien und führte
nach Sri Lanka, Indonesien, Südafrika,
Kenia, Ägypten, Israel und Palästina.
Nach Norwegen, Rumänien und der
Ukraine machte das Team einen kurzen

Abstecher nach Japan, bevor dann im Juni
die USA, Mexiko, Kolumbien, Brasilien

und im Juli die internationalen Konferen
zen in Caux auf dem Programm stehen.
Begleitet wird Rajmohan Gandhi von sei
ner Frau Usha und mehreren lofC-Akti-

vistlnnen in wechselnder Zusammenset

zung. Edward Peters (England), Wadiaa
Khoury (Libanon), Chris Breitenberg
(USA), Fabiola Benavente (Mexiko) und
Rob Lancaster (Australien) waren von
Südafrika bis in die Ukraine dabei.

«Angesichts enormer ökologischer, wirt
schaftlicher und sozialer Herausforderun

gen», so schreibt Gandhi zum Ziel seiner
Reise, «erhält die Frage, wie wir jene Grä
ben überwinden können, welche effektive
Lösungen verhindern, ein besonderes Ge
wicht. Wir kommen nicht mit einfachen

Antworten, sondern wir wollen gemein
sam im ehrlichen Dialog neue Ideen ent
wickeln.» In Podiumsgesprächen, Vorträ
gen und intensiven Diskussionen mit
Menschen jeder kultureller Herkunft wird
dies immer wieder von Neuem zu errei

chen versucht.

An einer Vorlesung in Südafrika erinnerte
Gandhi Studierende und zukünftige Füh
rungskräfte daran, dass sie nicht wichtiger
als die Bürger auf der Strasse seien und
ein Wandel nur gemeinsam erreicht wer
den könne. In Kenia traf er Premierminis

ter Raila Odinga - für das Team war der

Besuch von Kibera, dem grössten Slum in
Afrika mit über 300000 Einwohnern, ein

tiefgreifendes Erlebnis. So schreibt Wa
diaa Khoury, dass vor allem die engen
Platzverhältnisse — einige Häuser, in de
nen gekocht, gearbeitet und geschlafen
wutde, waren kaum grösser als ein Mini
bus — das eigene Leben im Libanon in
eine neue Perspektive gerückt habe.

In den besetzten Gebieten von Palästina

sprach Gandhi von der Überzeugung sei
nes Grossvaters — dem gewaltlosen Wider
stand. Diese Widerstandsform gewinnt
zunehmend an Bedeutung und Mustafa
Barghouthi ist einer seiner unermüdlichs
ten Befürworter in Palästina. Det promi
nente Friedensaktivist zeigte Gandhi und
seiner Frau die Lebensbedingungen in
den besetzten Gebieten. Etschüttert vom

israelischen Sicherheitszaun, forderte
Gandhi die internationale Gemeinschaft

auf, sich stärker für ein Ende der Beset

zung und des Unrechts einzusetzen. In
Japan traf Gandhi den damaligen japani
schen Premierminister Hatoyama und
sprach mit ihm über den politischen Wert
einer moralischen Überzeugung. lofC und
die Konferenzen in Caux sind Hatoyama
nicht unbekannt - er erlebte 1996 eine

der Konferenzen als Gastredner und sein

Grossvater, ebenfalls japanischer Premier,
hatte Caux bereits nach dem Zweiten

Weltkrieg besucht. Die Erlebnisse der bis
herigen Reise zeigen, dass Gandhis Auf
forderung zu mehr ehrlichem Dialog
hochaktuell ist. Es sei beeindruckend, sagt
Benavente, wie herzlich Gandhi mit sei

ner Botschaft überall begrüsst werde.

Martin Baumann
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Mehr Vertrauen: ein notwendiges Rezept
für die ukrainische Zukunft
In der Ukraine fand im April die «Woche des Vertrauens» statt, welche vom lokalen

Ableger von Initiativen der Veränderung organisiert und von Rajmohan Gandhi und sei
nem Team besucht wurde (siehe Artikel auf Seite 6).

Die Menschen, so die Meinung vieler
ukrainischer Teilnehmer, misstrau

ten sich gegenseitig und viele gesellschaft
liche Probleme der Ukraine Hessen sich

darauf zurückfuhren. Dieses Grundübel

beruhe auf der sowjetischen Vergangen
heit des Landes - auf dem damaligen
Motto «Vettraue, aber kontrolliere». In

der Woche debattierten neben Meinungs
führern auch viele junge Menschen darü
ber, wie Vertrauen wieder aufgebaut wer
den kann. Dabei waren sich alle einig,
dass der erste Schtitt mit dem gegenseiti
gen Zuhören beginnt. Die Woche bot
ebenso die Möglichkeit, neue Enetgie für

die eigene Initiative zu tanken und diese
vorzustellen. Zwei Ptojekte sind konkret
in Planung: der Aufbau eines Gemein
schaftszentrums und eine Reise junger
Menschen durchs Land, um sich mit der

Geschichte der verschiedenen Regionen
auseinanderzusetzen. Zu Beginn lud
Gandhi die Teilnehmenden zu einem Ex

periment ein: Jeder solle in der Woche
versuchen, jemandem zu vertrauen, dem
man gestern noch misstraute. Die Woche
des Vertrauens war ein hoffnungsvoller
Anfang, um einen gesellschaftlichen Wan
del in det Ukraine herbeizuführen.

Martin Baumann

Rajmohan Gandhi nach der Debatte
mit Jungen Teilnehmenden

www.caux.ch/ci
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Zusatzinformationen zu den Themen dieses

Hefts auf dem Web unter

Premiere des Films

<(An African Answer?}

Am II. Juni war in Kenia die Filmpre
miere des Nachfolgers von «Der Imam
und der Pastor», ein Film, welcher die

Geschichte der Versöhnung zweier Got
tesmänner erzählt, die sich in den 90er

Jahren in Nigeria noch als Anführer riva
lisierender Milizen feindlich gegenüber
standen. Ffeute engagieren sich Imam
Muhammad Ashafa und Pastor James
Wuye gemeinsam für den Frieden in Ni
geria und andern afrikanischen Ländern.
Der Film «An African Answer» doku

mentiert ihre Arbeit in Kenia, in den

beiden Dörfern, welche nach den natio

nalen Wahlen 2007 im Epizentrum der
Gewalt lagen. Die Filmpremiere fand im
Serena Hotel in Nairobi statt, wo Kofi

Annan erfolgreich einen Frieden nach
den Unruhen vermittelt hatte. Die euro

päische Premiere wird am 10. Juli am
«Gaux Forum für Menschliche Sicher

heit» stattfinden.

Rückbesinnung
auf ethische Werte
im Bankenwesen

Am vierten Forum von «Gaux Initiatives

for Business» Ende März in London

wurden Strategien diskutiert, um eine
weitere Bankenkrise zu verhindern. Es

brauche wieder eine Rückbesinnung auf
persönliche Werte, lautete der Grundte
nor. Denn Geld zu verdienen, dürfe

nicht die einzige Bewertungsgrundlage
der Geschäftswelt sein. Der Kapitalismus
sei nach wie vor das beste Wirtschaftssys
tem, aber er brauche eine ethische Fun
dierung. So müsse der moralische Kom-
pass nicht nur bei privaten, sondern
auch bei öffentlichen und wirtschaft

lichen Entscheiden zur Anwendung
kommen. Ebenso wichtig seien eine Vor
stellung der gesellschaftlichen Wohl
fahrt, welche alle mit einschliesst, und

ein fester Glaube, dass man es heute bes
ser machen kann. Denn es seien nicht

Regulierungen, die Menschen inspirie
ren, sondern Visionen.
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Pizza Bethlehem: Multikulturalität als Realität

Der Dokumentarfilm «Pizza Bethlehem» des Schweizer Regisseurs Bruno Moll, der an den

Solothurner Filmtagen 2010 gefeiert wurde, zeigt ein faszinierendes Porträt über eine Juni-

orinnenmannschaft des FC Bethlehem. Ein Film über die Jugend, die Migration, die Integra

tion und den Fussball.

Multikulturalität ist ein Traum, eine Vi

sion. Sie ist aber auch Realität, z.B. in

Bethlehem, einem Quartier in Bern, das
durch die in den 1960er Jahren gebauten
Hochhäuser, in denen vor allem Menschen

mit Migrationshintergrund leben, geprägt
ist. Mit 36% hat Bethlehem einen der

höchsten Ausländeranteile in der Schweiz,
über 30 Nationen leben im Quartier. Im
Film geht es um eine Juniorinnenmann-
schaft des FC Bethlehem, die aus 15- bis
16-jährigen Mädchen besteht. Neun da
von werden im Film näher vorgestellt, nur
zwei von ihnen haben einen Schweizer

Pass, wobei die eine einen nigerianischen,
die andere einen französischen Vater hat.

Die reale Multikulturalität, die uns hier be

gegnet, scheint gut zu funktionieren. Liegt
es an der integrativen Kraft des Fussball
sports? Vielleicht. Faszinierend ist es, die
Mädchen bei Spiel und Training zu beob
achten. Yolanda Oluoma, Captain des
Teams, gibt lautstark Anweisungen,
staucht - wenn sie es fiir nötig hält - auch
einmal eine Mitspielerin zusammen. Der
Trainer, ein Italiener, kümmert sich mit

viel Fachwissen und Einfühlungsvermögen
um seine «Modis».

Faszinierend ist es aber vor allem auch, den
Protagonistinnen zuzuhören, wenn sie ih
ren Alltag schildern, ihre Sorgen und Nöte,
ihr Verhältnis zur Schweiz und zu ihrem

Herkunftsland, wie sie ihre Suche nach ei

ner Lehrstelle meistern, was sie über das

andere Geschlecht denken und wie sie die

anderen ganz normalen Alltagssorgen von
Jugendlichen in der Schweiz bewältigen...
Alle fühlen sie sich mit dem Land ihrer El

tern verbunden, aber keine von ihnen kann

es sich vorstellen, je in einem anderen Land
als der Schweiz zu leben. Das Leben in der

realen Multikulturalität scheint ihnen zu

gefallen. Philipp Thüler

Der Film «Pizza Bethlehem» läuft gegen
wärtig in Schweizer Kinos und ist ab dem
10. August als DVD erhältlich.
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Die öfifentlichen Anlässe während

der Konferenzen in Caux 2010

Samstag, 3. Juli, 20.15
Konzert: Klezmer Pauwau. Klezmer-

Musik aus Bern. Mit Fred Singer (Klari
nette, Gesang), Viktor Paniouchenko
(Bajan, Akkordeon, Gesang) und Vitaliy
Kravtchenko (Kontrabass).

Sonntag, 4. Juli, 19.30 und 20.30
Führungen durch die Ausstellung «Light
Up a Story» mit Nathalie Jendly, Ge
schichtenerzählerin und Projektkoordina-
torin. Interkulturelle Gesellschaft für Ge

schichten. Die Ausstellung erzählt Ge
schichten von Menschen verschiedener

Herkunft und ermutigt die Besucherin
nen zum Erzählen einer eigenen Ge
schichte.

Montag, 5. Juli, 20.15
Peace Fair: Präsentation von Organisatio
nen und Projekten im Bereich Friedensar
beit und interkultureller Dialog.

Samstag, 10. Juli, 15.00
Führung durch das Konferenzzentrum,
das ehemalige Caux-Palace Hotel.

Samstag 10. Juli, 16.30
Podiumsdiskussion: Die Grundvorausset

zungen von menschlicher Sicherheit. Mit
Simonetta Sommaruga, Ständerätin, Prä
sidentin der Stiftung für Konsumenten

schutz, Schweiz; Rajmohan Gandhi, Präsi
dent Initiativen der Veränderung Internatio
nal, Indien; Luc Gnacadja, Generalsekretär
des Ubereinkommens der Vereinten Natio

nen zur Bekämpfung der Wüstenbildung
(UNCCD), Benin.

Samstag 10. Juli, 20.15
Film: An Affican Answer. Schweizer Pre

miere dieses Dokumentarfilms über die Ak

tivitäten von Pastor James Wuye und Imam
Muhammad Ashafa im Anschluss an die

Gewaltausbrüche nach den Wahlen in Ke

nia 2007. Fortsetzung des Films «Der Imam
und der Pastor».

Donnerstag, 22. Juli, 20.15
Konzert mit Tamäs Rozsos (Ungarn, Brat
sche) und Tomoko limura O^pan, Piano).
Werke von Reger, Bartök, Brahms u.a.

Samstag, 31. Juli, 20.15
Jazz aus Norwegen mit Wenche Losnegärd
(Gesang) und Jörn Dien (Piano).

Samstag, 7. August, 16.15
Workshop zu Vertrauensbildung mit Roh
Corcoran, Direktor von Initiativen der Verän

derung USA und Autor des Buchs «Trustbuil
ding: An Honest Conversation on Trust, Re-
conciliation and Responsibility», das die jahr
zehntelangen Erfahrungen des von Roh
Corcoran gegründeten Programms «Hope in
the Cities» zur Uberwindung von Misstrauen
zwischen den Rassen in den USA schildert.

Freitag, 13. August, 16.45
R. Gopalakrishnan, geschäftsführender
Direktor, Tara Sons und Mitglied der Ge
schäftsleitung der Tara Group, Indien,
spricht zum Thema «Von einem Kapita
lismus des Massenkonsums hin zu Nach

haltigkeit und fairem Handel».

Samstag, 14. August, 10.30
Maria Voce, Präsidentin der Fokolar-Be-

wegung, Italien, spricht zum Thema «Eine
Wirtschaft der Gemeinschaft: Ein Instru

ment im Dienste der Menschen auf dem

Weg zu einer geeinten Welt».

Alle Anlässe finden in Caux bei Montreux

im Konferenzzentrum von Initiativen der

Veränderung statt. Der Eintritt ist frei.
Weitere Informationen zu den öffent

lichen Anlässen und zum Programm der
Internationalen Konferenzen in Caux fin

den Sie auf www.caux.ch/events.

Ideenwerkstatt

18. September, 10.30, Bern, ICirchgemein-
dehaus Paulus, Freiestrasse 20: Ideen

werkstatt. Interessieren Sie sich für die

Aktivitäten von CAUX-Initiativen der Ver

änderung und möchten Sie sich gerne en
gagieren? Dann sind Sie herzlich zur
Ideenwerkstatt eingeladen! Weitere Infor
mationen auf www.caux.ch/events.

fwww. caux.ch leven^
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